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 2. Verantwortlichkeiten innerhalb des Faches 

 Das Fach Arbeit/Wirtschaft (AW) wird in der IGS Buchholz ab Klassenstufe 

 8 unterrichtet. Frau Andrea Hermeling ist Fachleiterin des Faches AW. 

 

 3. Bildungsbeitrag des Faches 

Wirtschaft ist unumgänglich. Niemand kann sich wirtschaftlichen Prozessen 

entziehen. Das Verständnis wirtschaftlicher Abläufe ist eine Voraussetzung, 

um verantwortungsvoll am Erwerbsleben teilzunehmen und sowohl als Ar-

beitnehmer wie als Verbraucher kompetente Entscheidungen treffen zu 

können. „Wirtschaft“ und ihre verwandten Themen zu lehren, ist also eine 

relevante Vermittlungsaufgabe, die vor allem die Schule übernimmt. Alle 

Schüler sollten über grundlegendes Wissen in diesem Bereich verfügen, 

unabhängig davon, ob sie später tatsächlich in der freien Wirtschaft arbei-

ten werden. So sagt das KC für den Bereich Wirtschaft: „Ziel ist es, die 

Schülerinnen und Schüler zu befähigen, sich aktiv gestaltend und sozial- 

und eigenverantwortlich als Konsumenten, zukünftige Erwerbstätige, An-

bieter, Bürger und Haushaltsmitglieder im Wirtschaftsleben zu verhalten. 

Die Anforderungen an wirtschaftliches Handeln werden komplexer und er-

fordern nicht nur lokales Handeln, sondern auch globales Verständnis. Ar-

beits-, Organisations-, und Produktionsprozesse entwickeln sich unter dem 

Einfluss technischer, ökonomischer und politischer Faktoren und verändern 

laufend die Anforderungen sowohl an zukünftige Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer als auch an Unternehmerinnen und Unternehmer.“ 
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 4. Inhalts- und prozessbezogene Kompetenzbereiche 

 Als Fachwissen wird im Fachbereich AW der Kompetenzbereich  bezeichnet,  

 der die Schülerinnen und Schüler dazu befähigt, über strukturiertes Wissen 

 zu verfügen und damit gesellschaftliche Strukturen und Prozesse zu ver-

 stehen. Grundlegende Kenntnisse, die über das im Alltag erworbene  

 Wissen hinausgehen, versetzen die Schülerinnen und Schüler in die Lage, 

 ihre Interessen und Bedürfnisse, ihre Handlungsspielräume und Entfal-

 tungsmöglichkeiten im Zusammenhang mit real vorhandenen ökonomi-

 schen Strukturen und Mechanismen auch im Sinne der Nachhaltigkeit zu 

 sehen. Diese müssen systematisch analysiert werden, um das Wissen und 

 Denken zu ordnen. Dem Fachwissen in diesem Kerncurriculum liegen u. a. 

 die folgenden Strukturierungskonzepte zugrunde:  

 

 •  Denken in Kreislaufzusammenhängen  

 •  Denken in Ordnungszusammenhängen  

 •  Denken in Kategorien, die Handlungen immanent sind. 

 

 Diese Konzepte lassen sich für den Bereich Wirtschaft folgender- 

 maßen konkretisieren.  

 

 Denken in Kreislaufzusammenhängen  

 Handeln vollzieht sich in Kreislaufprozessen und findet arbeitsteilig statt. 

 Dabei entstehen wechselseitige, interdependente Beziehungen zwischen 

 den Akteuren, die der Koordination bedürfen. In Form von Kreislaufmo-   

 dellen werden diese Wechselwirkungen dargestellt.  

 

 Denken in Ordnungszusammenhängen  

 Um die wechselseitigen Beziehungen zwischen den Teilnehmern zu koor-

 dinieren, bedarf es eines Regelsystems innerhalb der Gesellschaft. Die  

 Vermittlung der grundlegenden Ordnungsformen und Elemente 

 schafft für Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, sich mit alternativen 

 Ordnungsformen und deren Auswirkungen auf ihre Handlungsmöglich- 

 keiten auseinanderzusetzen.  
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 Denken in Kategorien, die Handlungen immanent sind  

 Handeln ist bedürfnisgetrieben, knappheitsbedingt, risikobehaftet, arbeits-

 teilig, nutzenorientiert, interdependent, entscheidungsorientiert, bedarf der 

 Koordination und vollzieht sich in Kreislaufprozessen. Diese Kategorien 

 sind ein Instrument, um Sachverhalte zu erfassen und die Komplexität 

 der Realität auf wesentliche Einsichten zu reduzieren. 

 

 Folgende Themenfelder gehören bis zur Klasse 10 zu den inhaltsbezogenen 

 Kompetenzen, die im Fach AW behandelt werden. 

 

• Konsumenten im Wirtschaftsgeschehen 

• Erwerbstätige im Wirtschaftsgeschehen 

• Ökonomisches und soziales Handeln im Unternehmen 

• Der Staat im Wirtschaftsgeschehen 

• Ökonomisches Handeln regional, national, international 

 

 Folgende prozessbezogene Kompetenzen werden in allen Themenfeldern 
 vermittelt: 

 Erkenntnisgewinnung 

• Problemlösung durch Analysieren 

• Untersuchen von Sachverhalten  

• Modellieren von Realitätsausschnitten mit einfachen Denkmodellen 

• Erkunden von Betrieben 

 

 Beurteilung/Bewertung 

• Beurteilen und Bewerten von Phänomenen, Sachverhalten, 

 Konzepten und Strategien 

• Reflektieren und Diskutieren von Konflikt- und Entscheidungs- 

 situationen 

• Beurteilen und Bewerten von Entscheidungen und  Entwicklungs-

 prozessen im Sinne des nachhaltigen Handelns 
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 5. Lernbereiche  

 Die inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzen zeigen sich wie folgt in 

 allen Lernbereichen. 
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 6. Anforderungsbereiche und Operatoren 

 Ein wichtiger Bestandteil jeder Aufgabenstellung sind Operatoren. Sie be-

 zeichnen als Handlungsverben diejenigen Tätigkeiten, die bei der Bearbei-

 tung von Aufgaben ausgeführt werden sollen. Folgende Operatoren sind im 

 Fach Arbeit/Wirtschaft zu berücksichtigen: 
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7. Jahresarbeitspläne 

7.1. Jahrgang 8 
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7.2. Jahrgang 9  

 

 
7.3. Jahrgang 10  
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Bewertete digitale Leistung Arbeit-Wirtschaft Sek I 

Bewertung: Eingang in fachspezifische Leistungen  
Medienkompetenz beruht auf einem ausgewogenen Verhältnis vierer Kompetenzbereiche: 
Schülerinnen und Schüler sollen in die Lage versetzt werden (Medienkunde1), vorhandene 
Medienangebote für das Lernen und Üben zu nutzen (Mediennutzung2), eigene Medien selbst 
zu gestalten (Mediengestaltung3) und Medieninhalte kritisch zu reflektieren (Medienkritik4). 
(Vgl. Medienkonzept der IGS Buchholz, S. 3) 

Fach Jg. Produkt Erworbene Medienkompe-
tenz 

AW 8 Die Schüler*innen erstellen in Kleingruppen digitale 
Mindmaps zu Berufsfeldern (siehe 
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/er
kunde-die-berufsfelder).  
Dabei 
-   recherchieren sie im Internet, 
- beschreiben sie einzelne Tätigkeitsbereiche, 
- stellen sie die Berufsfelder in einer Mindmap an-

gemessen dar, 
- präsentieren sie ihre Ergebnisse. 

- interaktive Mediennutzung  
- innovative Mediengestal-

tung (digitale Mind-
map/Visualisierung) 

AW 9 Die Schüler*innen erstellen einen Praktikums-
bericht. 
Dabei... 
- beschreiben sie ein Berufsbild und die im Praktikum 

gemachten Erfahrungen, 
- reflektieren sie ihre Erfahrungen vor dem Hinter-

grund ihrer eigenen möglichen beruflichen Zukunft, 
- stellen sie ihre Reflexionen in einem ausführlichen 

Bericht mithilfe eines Schreibprogramms dar. 

- interaktive Mediennutzung 
(Anwendung eines Präsentati-
onsprogramms) 

- innovative Mediengestaltung 
(von Präsentationen für Infor-
mationen & Reflexion) 

AW 10 Die Schüler*innen erstellen einen digitalen Lexi-
koneintrag. 
Dabei... 
- recherchieren sie Informationen und definieren den 

Begriff, 
- erklären sie seine Bedeutung  
- erläutern sie ggbfs. seine historische Entwicklung. 

- interaktive Mediennutzung 
(Anwendung eines Pro-
gramms) 

- innovative Mediengestal-
tung (digitaler Lexikonein-
trag) 

 

 

 
                                                             
1 Diese erfolgt informativ oder instrumentell-qualifikatorisch, vgl. die Definition von Medienkompetenz in einem Arbeitspapier 
der Mediendidaktik der Universität Paderborn unter http://groups.uni-
paderborn.de/wipaed/learnlabmediendidaktik/Website/7_files/9_Medienkompetenz.pdf, abgerufen am 17.10.2017. 
2 Mediennutzung kann rezeptiv oder interaktiv erfolgen, vgl. Anm. 1. 
3 Mediensysteme werden innovativ weiterentwickelt oder kreativ über ihre Grenzen hinaus gestaltet, vgl. Anm. 1.  
4 Medienkritik kann folgende Bereiche umfassen: gesellschaftliche Problematiken analytisch zu erfassen, dieses Wissen refle-
xiv auf sich und das eigene Handeln zu beziehen sowie das eigene Denken und Handeln sozial-verantwortlich auszurichten, 
vgl. Anm. 1. 
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8. Kompetenzkarten 

 Siehe Dateien Kompetenzkarten Jahrgang 8, 9 und 10. 

 

9. Didaktisch-Methodische Grundsätze dieses Fachunterrichts 

 an unserer Schule  

 a. Verbindliche Unterrichtsbausteine und –module dieses Faches zur Um-

 setzung des schulischen Unterrichtskonzepts 

 Der Unterricht im Fach AW möchte alle Schüler nach ihren Bedürfnissen 

 erreichen. Einige Schüler verlassen die Schule nach der 9., andere nach 

 der 10. Klasse, und ein großer Teil der Schüler wechselt in die gymnasiale 

 Oberstufe. Der Unterricht muss daher sowohl praxistaugliche Inhalte, als 

 auch theoretisches Grundwissen über wirtschaftliche Zusammenhänge 

 vermitteln. Ausgehend von den ökonomischen Bezügen des Einzelnen 

 werden wirtschaftliche Abläufe und Geschehnisse in immer weitergehende 

 Zusammenhänge gebracht. Folgende didaktische Prinzipien liegen dem 

 Unterricht zugrunde: 

 

• Sachverhalte und Abläufe nicht nur beschreiben, sondern zuneh-

 mend auch analytisch betrachten. 

• Gelerntes Wissen neu vernetzen und aufeinander beziehen. 

• Praxiserfahrungen an relevanten außerschulischen Lern- 
 orten  sammeln. 
• Kooperatives Verhalten und soziale Kompetenzen fördern. 

• Schülerinnen und Schülern mit differenzierten Unterrichtsangeboten 

 begegnen. 

• Individuelles und selbstgesteuertes Lernen als Schlüssel-  

 qualifikationen mithilfe von Arbeitsplänen unterstützen. 

 

 b. Planungshilfen für Lehrkräfte  

 Um eine einheitliche Ausbildung der Schüler zu gewährleisten, sind Jahr-

 gangsplanungen mit Kompetenzkarten erarbeitet, die kontinuierlich an-

 gepasst und weiterentwickelt werden.   
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 10. Forder-, Begabten- und Wettbewerbskonzept des Faches 

 An wirtschaftlichen Vorgängen besonders interessierte Schüler*innen wird 

 die Teilnahme an Wettbewerben, wie dem Börsenspiel der Sparkassen, 

 vorgeschlagen.  

 

 11. Festlegung der Anzahl und Verteilung verbindlicher 

schriftlicher Arbeiten und ersetzender Leistungsnachweise 

 Auch im Fach AW wird zwischen Lern- und Leistungssituationen unter-

 schieden. Erstere dienen dem Kompetenzerwerb, letztere der Kompe-

 tenzüberprüfung. Zur Leistungsfeststellung werden schriftliche Lernkon-

 trollen, als auch die Mitarbeit im Unterricht herangezogen. 

 

 In den Klassenstufen 8, 9 und 10 wird eine schriftliche Lernkontrolle pro 

 Halbjahr durchgeführt, in der überwiegend die Kompetenzen des unmittel-

 bar vorangegangenen Unterrichts überprüft werden. Aber auch langfristig 

 zu festigende Kompetenzen sind zu berücksichtigen.  

 

 Die Bewertung der schriftlichen Lernkontrollen folgt folgender prozen- 

 tualer Verteilung, wobei die Note 4 bei 40% der Leistungen erreicht wird.  

 Note 

 100 - 86%  1 

 85 - 71%  2 

 70 - 56%  3 

 55 - 40%  4 

 39 - 20%  5 

 19 - 0%  6 

Die schriftlichen Lernkontrollen sind möglichst gemeinsam zu konzipieren. 

Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen umfassen alle im 

Kerncurriculum beschriebenen Kompetenzbereiche: Fachwissen, Erkenntnis-

gewinnung und Beurteilung/Bewertung. Schriftliche Lernkontrollen erfolgen 

prinzipiell auf der Grundlage materialgebundener Aufgabenstellungen. Dabei 

ist von Materialien auszugehen, die der jugendlichen Lebenswelt nahe sind. 

Sie werden kontinuierlich um Materialien erweitert, die der jugendlichen Le-
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bens- und Erfahrungswelt ferner sind. Mit Materialien sind nicht nur Texte, 

Karikaturen, Tabellen, u.ä. gemeint, sondern auch kurze Fallschilderungen 

oder Situationsdarstellungen, an die sich eine Analyse oder Beurteilung an-

schließt. Die Aufgaben sind so zu konzipieren, dass alle Schüler in die Lage 

versetzt werden, die Aufgaben zu lösen. Beispielsweise könnte der Bereich 

Beurteilung und Bewertung Wahlaufgaben beinhalten, mit – je nach Schwie-

rigkeitsgrad - unterschiedlicher Bepunktung. Des Weiteren könnten neben 

einfacheren Aufgabenstellungen, Zusatzaufgaben gestellt werden. Zudem 

könnten für Aufgaben mit möglichen Verständnisschwierigkeiten, Hilfekarten 

angeboten und bei Einlösung gegebenenfalls Punkte abgezogen werden. 
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12. Leistungsbewertung durch Bestimmung des Verhältnisses 

schriftlicher Leistungen und der sonstigen Mitarbeit im Unter-

richt bei der Festlegung der Zeugnisnote 

Die Benotung im Fach AW erfolgt nach pädagogischen Gesichtspunkten, wo-

bei die Leistungsentwicklung entsprechend berücksichtigt wird. Schülerinnen 

und Schüler sind nicht nur hinsichtlich ihrer unterschiedlichen Leistungsfähig-

keit durch geeignete Formen innerer Differenzierung im Unterricht zu fördern, 

sondern der unterschiedlichen Leistungsfähigkeit ist auch bei der Leistungs-

messung und Leistungsbewertung in geeigneter Weise Rechnung zu tragen. 

  

 

Die Note setzt sich aus folgenden Punkten zusammen: 

Ein Drittel der Gesamtzensur sind die schriftlichen Leistungen. 

Zwei Drittel der Gesamtzensur wird durch die Mitarbeit im Unterricht 
bestimmt, in die selbstständiges Arbeiten, kooperatives Arbeiten und 
die Mitarbeit im Plenum gleichermaßen einfließen. 
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Um die unterschiedliche Leistungsfähigkeit unserer Schüler und Schülerinnen 

bei mündlichen Unterrichtsbeiträgen zu berücksichtigen, wird neben der Qua-

lität der Aussagen natürlich auch die Quantität der Meldungen in die Bewer-

tung einbezogen.   

Für eine aufwendigere Sonderleistung wie die Anfertigung eines längeren Re-

ferates oder einer Präsentation, soll neben den qualitativen Bewertungsstan-

dards für alles Schüler und Schülerinnen auch immer die individuelle Leis-

tungsfähigkeit des Schülers und der Schülerin im Besonderen berücksichtigt 

werden.  

Bei kooperativen Arbeitsformen sind sowohl die individuelle Leistung als auch 

die Gesamtleistung der Gruppe in die Bewertung einzubeziehen. Dabei wer-

den auch methodisch-strategische und sozial-kommunikative Leistungen an-

gemessen einbezogen. Die Bewertung der Gesamtleistung der Gruppe wird 

vor allem dann angemessen gewürdigt, wenn alle Schüler und Schülerinnen 

sich mit dem gleichen Arbeitseinsatz in die Gruppenarbeit eingebracht haben.  

Beim selbstständigen Arbeiten, wie z.B. der Arbeit mit Arbeitsplänen, sollen 

vor allem Leistungskriterien wie Arbeitsintensität, Selbstständigkeit und 

Selbstkontrolle zur Bewertung herangezogen werden.   

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung müssen für 

die Schülerinnen und Schüler sowie für die Erziehungsberechtigten transpa-

rent sein und erläutert werden. Die Kriterien der Bewertung müssen den 

Schülerinnen und Schülern bekannt sein und sie in die Lage versetzen, Unter-

richtsergebnisse  einzuschätzen. Deshalb sollten sie frühzeitig mitgeteilt 

werden. 

 

13. Fachbezogenes Konzept zur Umsetzung des fach-
übergreifenden schulischen Medienkonzeptes 

Das Fach Arbeit/Wirtschaft ist, wie die wirtschaftliche Realität, nicht ohne den 

Einsatz digitaler Medien denkbar. Die Schüler müssen Anwendungsprogram-

me zur Textverarbeitung und Präsentationserstellung beherrschen, wenn sie 

die Schule verlassen  bzw. in die Oberstufe wechseln. Außerdem muss der si-

chere Umgang mit dem Internet und dessen effizienter Einsatz beherrscht 

werden. Dazu werden in den Jahresarbeitsplänen und Kompetenzkarten Me-
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thoden und Medieneinsatz an passender Stelle eingeplant. (siehe Punkt 7 und 

8) 

 

14. Festlegung außerunterrichtlicher Vorhaben wie Nutzung au-
ßerschulischer Lernorte, Besichtigungen, Projekte 

Wirtschaftliche und berufliche Zusammenhänge werden an außerunterrichtli-

chen Lernorten besonders gut erfahren. Betriebsbesichtigungen sind, wenn 

möglich, Bestandteil des Wirtschaftsunterrichts.  

 

15. Fortbildungskonzept und –dokumentation des Faches 

Fortbildungen werden regelmäßig besucht, bislang insbesondere zum  Aus-

tausch mit anderen IGSsen in Niedersachsen über die Landesschulbehörde 

oder zum Kontaktaufbau mit Unternehmen der Region. 

 

Jahresarbeitspläne und SAP werden jährlich an veränderte Situationen oder 

aktuelle Entscheidungen der Fachkonferenz angepasst. Umsetzungen der 

Planungen werden überprüft und gegebenenfalls überarbeitet. Es erfolgt eine 

ständige Reflexion über realisierte Konzeptionen mit nachfolgenden Optimie-

rungen.  

 

Kriterien der Überprüfung: Sind die Pläne praktikabel, d.h. sind die Inhalte 

umsetzbar, schlüssig und lassen sie sich in die Unterrichtspraxis übertragen? 

Sind die Pläne vollständig? 

  

Interne Evaluation des Wirtschaftsunterrichtes ist erwünscht, ebenso die kol-

legiale Hospitation bei entsprechender Ausweitung des Fachbereiches. 

 

16. Vernetzung des Faches 

Die Bildung eines Netzwerks mit Unternehmen der Region ist für die  Aus-

gestaltung des Wirtschaftsunterrichts nicht nur relevant, sondern unverzicht-

bar. Kontakte zur Wirtschaftsförderung Harburg und zum Arbeitskreis Wirt-

schaft sind geknüpft. Zudem besteht eine Vernetzung zur Handelskammer 

Lüneburg/Wolfsburg und zur Handwerkskammer. 
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Intern vernetzt sich Arbeit/Wirtschaft mit anderen Fächern besonders beim 

Thema Berufsorientierung als Querschnittsaufgabe und Gesellschaftslehre. 

 

17. Übersicht der Fach-Dienstbesprechungen und  

Fachkonferenzen 

Die Fachkonferenz trifft sich mindestens einmal pro Jahr auf Einladung der 

Fachkonferenzleitung. Die Ergebnisse der Sitzungen der Fachkonferenz wer-

den in Protokollen festgehalten. 

Die Kollegen, die das Fach unterrichten treffen sich mindestens zweimal pro 

Halbjahr, um über aktuelle Themen zu sprechen und die Entwicklung  des 

Faches voranzutreiben.  

 

18. Inventarverzeichnis 

Eine Bibliothek für das Fach Arbeit/Wirtschaft mit Literatur und digitalen Me-

dien ist vorhanden und wird laufend ergänzt. In der Mediothek steht den 

Schülern Material zur Verfügung. 

 

19. Verzeichnis der Unterrichtswerke, Literatur und digitaler  

Medien 

Ab Klasse 8 wird mit dem Lehrwerk ‚Einstieg’ Differenzierende Ausgabe von 

Klett gearbeitet.  


